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Deuttüttand
Berlin , 5. Febr. In der polnischen Presse wird offendavon gesprochen, der polnischen Regierung stünden vieleHintertüren offen, um die neuen Pereinbarungen mit Deutsch¬land illusorisch zu machen. Polen beabsichtigt im Verstoß gegendas Liquidationsabkommen weitere Zwangsparzellierungenvon deutschem Großgrundbesitz im Korridor.

Getzler über die Wehrmacht.
Marburg , 5. Febr . Der frühere Reichswehrminister Dr.Geßler sprach gestern abend hier über die politischen Problemedes Wiederaufbaus der deutschen Wehrmacht. Der Mdnerführte dabei etwa folgendes aus : Seit dem Westfälischen Frie¬den hat sich in Mitteleuropa ein militärischer Ohnmachtsraumgebildet, während sich ringsum große Militärmächte mit impe¬

rialistischen Zielen entwickelten. Diesem Zustand bereitete Bis¬marck ein Ende. Mit dem Ende des Weltkriegs wurde Mittel¬
europa wiederum in einen militärischen Ohnmachtsraum ver¬wandelt. Während des Krieges hat zuerst Wilson sich für eine
neue Weltordnung in vielen Kundgebungen eingefetzt. Das
wesentlichste an Wilsons 14 Punkten war , daß internationaleGarantie statt nationaler Rüstungen nur der inneren Sicher¬et der Böller dienen sollte. Die Heere sollten den Charaktervon Polizeitruppen annehmen. Darin zeigt sich die ganzeIdeologie , die dem Versailler Vertrag zugrunde liegt. AufGrund dieser Bestimmungen hat sich Deutschland unterworfen,aber die Ausführung ist anders geworden als vorgesehen war.Man hat das Wort „innere " gestrichen. Die ganze Verwirrungin der Abrüstmigsfrage liegt darin , daß man die Sicherheiteben in der Stärke gegen etwaige Angreifer sieht. Ursprüng¬
lich hat man uns das Heer überhaupt nehmen wollen, aberman unterließ es, um nicht die Integrität des deutschen Ge¬bietes gewährleisten zu müssen. Das hätte nicht zu den fran¬
zösischen Wünschen nach Schaffung eines Pufferstaates aus demlinksrheinischen Ufer gepaßt. Deshalb forderte man Deutsch¬lands Abrüstung . Die Konferenz der Seemächte zeigt aber,daß man unter Sicherheit nur die absolute Herrschaft über dieanderen verstehen will. Innenpolitisch ist es wichtig, das Heerzu einer überparteilichen und unpolitischen Stütze des Staatesauszubauen . Rußland und Oesterreich sind Beispiele dafür,wie durch Verflechtung der Wehrmacht in den politischen Tages¬streit die Sicherheit des Staatsgefüges überhaupt untergrabenwerden kann. Deshalb ist in Deutschland das Heer nach demMuster der westlichen Staaten — England , Frankreich und dieVereinigten Staatsien — aus dem Kampf herausgehoben. Alseinen unbedingten Fortschritt bezeichnet Geßler es, daß wirheute ein Reichsheer haben, dessen Teile nicht im Dienste einzel¬ner Länder stehen dürfen, im Gegensatz zu dem Kontingents-Heer, das wir aus Bismarckscher Zeit übernommen haben. KeinStaatsshstem kann ohne Autorität bestehen. Deshalb braucht
jede Regierung ein unbedingt zuverlässiges und pflichtbewußtesHeer, das ohne Rücksicht auf Parteidogmen und kleinlichenStreit der Meinungen im verantwortungsvollen Bewußtsein
gegen das Volk als Träger dieses Staates seine Schuldigkeit tut.

Das geänderte Reichsbankgesetz.
Berlin , 5. Febr. Die „Vossische Zeitung" veröffentlichteinen Auszug aus der Begründung zu der Aenderung des

Reichsbankgesetzes, in der auch Stellung genommen wird zurErnennung des Reichsbankpräsidenten und des Generalratesder Reichsbank. In dieser Begründung heißt es u. a .: DieWahl des Präsidenten durch den Generalrat war beizubetzalten,
wobei dem Reichsbankdirektorinm entsprechend seiner kollegialenVerfassung das Recht, vorher gehört zu werden, neu zugestan¬den worden ist. Ebenso erfolgt auch weiterhin die Ernennungder Mitglieder des Reichsbankdirektoriums nach Zustimmungdes Generalrats durch den Präsidenten . Bei voller Wahrungdes Grundsatzes der Unabhängigkeit der Reichsbank erschien es
jedoch angebracht, das bisherige beschränkte Bestätigungsrechtdes Reichspräsidenten bei der Ernennung des Reichsüankprä-
sidenten in ein echtes Bestätigungsrecht umzuwandeln . Ebensoist die Bestellung der Mitglieder des Reichsbankdirektoriumsfortan von der Bestätigung durch den Reichspräsidenten ab¬hängig gemacht worden. Aus denselben Erwägungen beruhtder Zusatz, wonach die Abberufung des Präsidenten oder eines
Mitgliedes des Direktoriums der Bestätigung durch den Reichs¬
präsidenten bedarf. — Während die schon bisher für eine Zu¬wahl oder Ergänzung des Reichsbankdirektoriums durch Wahleines neuen Kandidaten erforderliche Zustimmung -des Reichs-
bankSirektoriums aufgrund eines einfachen Mehrheitsbeschlusseserteilt oder versagt werden konnte, soll setzt die Zustimmungnur dann als versagt gelten, wenn ^ der Mitglieder gegen denzu Wählenden gestimmt haben. — Die neue Bestimmung , wo¬nach eine Fühlungnahme des Vorsitzenden des Generalrats
oder seines Stellvertreters mit der Reichsregierung über dievom Generalrat für die Wahl in Aussicht genommenen Mit¬
glieder vorgesehen ist, bezweckt, der Reichsregierung die Mög¬lichkeit zur Stellungnahme und zur Aeußerung etwaigerWünsche über die Stellenbesetzung zu geben.

Amnestie für Separatisten.
Berlin , 5. Febr. Im Zusammenhang mit dem Gesetz über

das Haager Abkommen wird, wie der „DemokratischeZeitungs¬dienst" mitteilt , dem Reichstag noch ein Abkommen über die
Raumungsamnestie zugehen. In diesem Abkommen wird be¬
mannt , daß die deutsche Regierung mit Rücksicht auf die durchme belgische und französische Regierung den Deutschen zuge¬standene Amnestie völlige Straffreiheit wegen aller Hand-
l/tugen gewährt , die im Zusammenhang mit der Besetzung ausbontischen Gründen begangen worden sind, und zwar dadurch,daß die Täter die Verordnungen der Rheinlandkommission«er die Befehle der Militärbehörden - nicht befolgten, den Be¬

satzungsbehörden Dienste geleistet oder Beziehungen mit ihnenunterhalten haben. Ausgenommen werden von der Bestim¬mung solche .Handlungen , die ein Verbrechen mit Todesersolgdarstellcn. Die französische und belgische Regierung gewährenallen deutschen Staatsangehörigen völlige Straffreiheit füralle Straftaten , die im besetzten Gebiet bis zum 20. Januar
1930 begangen worden sind mit Ausnahme der Straftaten desgemeinen Rechts. Soweit der „Demokratische Zeitungsdienst ".Das sieht aus Len ersten Blick aus wie ein gegenseitiger Ver¬zicht. In Wahrheit sind natürlich die Waffen nicht gut undgleich. In den Fällen, zu denen die Franzosen und Belgier
sich zu verstehen die Gnade haben, handelt es sich um Patrioten,die so oder so des Landesfeindes sich zu erwehren versuchthaben. Die aber , die die deutschen Behörden außer Verfolgung
setzen sollen, sind gemeine Schächer und Landesverräter . Daßwir dieses ganze Separatistengeschmeiß außer Verfolgung setzensollen, ist einer der vielen Schönheitsfehler , nrit denen die
Aounggesetzebehaftet sind.

Ausland.
Moskau , 4. Febr . Die Telegraphcnagentur der Sowjet¬union teilt mit : Die Meldung des „Daily Mail " von derErschießung einiger Hundert zaristischer Seeoffiziere in der

Sowjetunion ist lachhaft, wie alle derartigen Erfindungen derRigaer Weißgardistenpresse.
Geburtsprämie « in Frankreich.

Paris , 4. Febr . Der Abgeordnete Ronnevay , ein Partei¬genosse Tardieus , hat in der Kammer einen Gesetzesentwurs
eingebracht, ans Grund dessen alle französischen Departementsvom nächsten Jahre an verpflichtet werden sollen, Geburtsprä¬mien ausznzahlen , eine Einrichtung , die bisher noch nicht inallen Departements bestanden hat , und zwar wünscht der ge¬nannte Abgeordnete, daß jedes französische Kind, angefangenvom zweiten Kind in der Familie , bei seiner Geburt mindestens300 Franken erhalten . Der Vorschlag wurde der Kommissionfür Versicherung und soziale Fürsorge zugewiesen.
Ein U-Boot der Vereinigten Staaten auf Grund geraten.

Portsmouth (Neuhampsire), 5. Febr . Ein Unterseebootder Vereinigten Staaten ist heute nacht hier aus dem Schild¬krötenriff ausgefahren . Ein Schleppdampfer befindet sich ander Unglücksstelle. Die Marinewerft in Boston hat weitereHilfe entsandt . Gegen Mitternacht , wenn die Flut eintritt,soll versucht werden, das auf Grund geratene UnterseebootO. 3 zu heben. Zu diesem Zweck sind mehrere Hilfsfahrzeugean die Unglücksstelle entsandt worden. Es handelt sich umein älteres Modell , das 3 Offiziere und etwa 30 Mann Be¬satzung hat. Das Wetter ist schlecht, so daß man Befürchtungenfür das Unterseeboot hegt.

Aus Stadt und Bezirke
Neuenbürg. (Sitzung des Gemeinderats am 4. Februar.)Zur Erklärung der Auslastung vor dem Grundbuchamt bezüg¬lich der von der Stadtgemeinde aus Anlaß des Umbaus deralten Pforzheimerstraße und der Enzkorrektion erworbenen

Grundstücksteile werde,: Stadtschultheiß Knödel und Stadtpsle-ger Essich bevollmächtigt.
Die Weg stütz mauer am Reutweg ist schadhaftund muß teilweise erneuert werden. Das Stadtbauamt wird

beauftragt , das Nötige zu veranlassem
Am 21. v. Mts . hat eine Sitzung des Nagoldbahn-Aus  s chu s se s in Bad Liebenzell stattgefunden, in welcher die

Berkehrswünsche des Nagold- und Enztales festgestellt wurden.Die an die Reichsbahndirektioii gegangene Eingabe und dasProtokoll der Sitzung wurden dem Gemeinderat vorgetragen.An die Abgabe eines Bauplatzes an Hans Bohnacker ander Bahnhosstraße ist die Bedingung geknüpft, den Platz inner¬halb 2 Jahren ab 1. April 1928 planmäßig zu bebauen. Ausdas eingegangene Gesuch wird dem Erwerber die nunmehr
abgelaufene Frist um 1 Jahr bis 1. April 1931 verlängert.Das Grundstück  der Alrowa , Deutsche Strickerei AG.(früher Kunstmühle) ist der Stadtgemeinde zum Kauf äu¬ge boten.  Aus verschiedenen Gründen kann der Gemeinde¬
rat von dem Angebot für die Stadt keinen Gebrauch machenund möchte wünschen, daß in das Anwesen wieder ein ent¬sprechender Gewerbebetrieb kommt.

Vom Gemeinderat wird nichts dagegen eingewendct, wenn
Langholzfuhrwerke  die Alte Pforzheimer - bezw. Marx¬zellerstraße von der Wirtschaft zur „Eintracht " bis zur Wil¬helmshöhe mit Autos geschleppt werden. Voraussetzung ist,daß die Ladung tatsächlich nicht mehr als eine Ladung für2 Pferde beträgt und ein geringes Tempo eingehalten wird.

In den Jahren 1928 und 1929 hat sich gezeigt, daß dieBadeanstalt im Elektrizitätswerkskanal  den
Bedürfnissen in keiner Weise mehr genügt . Die Stadtverwal¬tung muß daher auf Abhilfe bedacht sein. Das Stadtbauamt
hat 2 Vorschläge für die Erweiterung ausgearbeitet . Die¬selben werden heute dem Gemeindcrat vorgelegt und erläutert.Der Gemcinderat anerkennt ein dringendes Bedürfnis für dieErweiterung und beschließt, den Vorschlag l des Stadtbanamtszur Ausführung bringen zu lasten. Dieser Entwurf sieht dieVergrößerung der Badeanstalt unter teilweisem Ilmban der
seitherigen auf der rechten Kanalseite vor. Hiedurch werdeneine Anzahl weiterer Kabinen gewonnen und Raum gesä)asfenfür Sammelkabinen , d. h. für solche, in denen unter Verschlußdie Garderobe gesammelt und ausbewahrt wird. Allgegliedertist ein Schülerauskleideraum . Weiterhin soll im Mutterbett
der Enz mit geringen Kosten ein Kinderbadeplatz hergerichtetwerden. Die Kosten werden sich zusammen auf etwa 7000R .M.
belaufen. Diese Kosten sollen dem Grunderwerbsfonds gegen

Wiederersatz im Laufe der nächsten Jahre entnommen werden.Durch den Betrieb der Badeanstalt aus städt. Rechnung wird
gehofft, den Aufwand nach und nach decken zu können. DerGemeinderat hat eingehend darüber beraten , ob sich die Aus¬gabe in der fetzigen Zeit verantworten läßt . Da jedoch eindringendes Bedürfnis vorliegt und der wilden Baderei an denUfern der Enz aus diese Weise entgegen getreten werden kann,andererseits Aussicht aus Deckung der Kosten besteht und eine
entspreck-cnde Anlage Wohl auch zur Hebung des Fremdenver¬kehrs beiträgt >vie zur Förderung der Gesundheit und desSchwinrmsports , entschloß er sich doch, die Sache auszusühren.

Anläßlich der Beratung wegen der Mauerwiederherstellungam Reutweg kam zur Sprache, daß dieser Weg entgegen demVerbot mit schweren Fuhrwerken befahren wird und daß auch
sonst Schonung der öffentlichen Anlagen , Sitzbänke, Wcgtafelnufw. sehr zu vermissen sei. Der Vorsitzende erklärt hiezu, daßtrotz der polizeilichen Ueberwachung manches ungerügt bleibe,weil sich viele Einwohner , die aus Ordnung halten, wegen
der mit einer Anzeige evtl, verbundenen UnannehmlichFrfim»scheuen, Meldung zu erstatten . Zur Bekämpfung von Sach¬
beschädigungen soll ein Ausruf mit Zusicherung von Beloh¬nungen für Anzeigen erlassen werden.

Eine längere Aussprache ergab sich über die z uk ü n fti g eEntwicklung des städt . Elektrizitätswerks.
Aus Grund der Verordnung des Justizministeriums vom2. Januar 1930 wird eine Gebührenordnung für den

Sühneversuch in  P r i va  t kla  g esa  che n nach demMuster -des Ministeriums ertasten.
Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬ledigt, wurde die Sitzung um 10 llhr geschlossen. ff.
G Neuenbürg , 5. Febr . Auf der kirchenmusikalischenTagung am 8. Oktober 1929 wurde die Anregung gegeben, wiein vielen anderen Städten , so auch in Neuenbürg eineAbendsin gwoche  zu veranstalten . Diese wird nun vonMontag 24. Februar bis Samstag 1. März je abends 8 bis 10

llhr im Gemeindehaus in Neuenbürg stattfinden. Die Leitunghat wieder Reallehrer Mall von Calw übernommen. Er isthiezu besonders geeignet, da er schon seit Jahren mit denFührern der neuen Singbewegung zusammen arbeitet und
selbst als Organist und Kirchenchorleiter praktisch tätig ist. Dasneue Singen soll sowohl an den wertvollen alten Kirchen-,besonders Lutherliedern als auch am edlen alten Volkslied
geübt werden. Diese Singwoche wird der sangesfreudigenJugend ebenso wie allen denen, die als Jugendführer oder
Chorleiter tätig sind, eine Fülle von Anregung , Bereicherungund Förderung bringen . Von den Teilnehmern wird freilichvolle innerliche Hingabe und pünktliche, regelmäßige und aus¬
dauernde Mitarbeit erwartet . Möchte diese günstige Gelegen¬heit von recht vielen benützt werden ! Der Teilnehmerbeitragbeträgt nur 1 Mark . Anmeldungen werden bis 15. Februarvon Neuenbürg an Dekan Dr . Megcrlin und von den übrigen
Bezirksgemeinden an Pfarrer Gundert in Höfen a. Enz er¬beten.

(W etter bericht .) Infolge der westlichen Depression istfür Freitag und Samstag mit Fortdauer des zeitweilig bewölk¬ten und auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigten Wetterszu rechnen.
Birkenfeld, 5. Febr. In der gestrigen Sitzung erteilte derGemeinderat Zustimmung zur Errichtung einer Krasffahrlinie

durch Karl Schöninger aus Grunbach zum Zwecke der Arbeiter¬beförderung zwischen Lalmbach—Grösseltal^ -Birkenseld. Vor¬
aussetzung ist jedoch, daß der Gemeinde für Instandsetzung oderErbreiterung der aus Markung Birkenseld befahrenen Straßekeinerlei Aufwand entsteht. — Zur Instandsetzung der Goethe-und Gartenstraße , die vorläufig Ortsbauplanmäßig nicht aus-gesührt werden können, sowie zur Verbesserung sonstigerOrtsftraßen wird der erforderliche Schotter beschafft und der
Ortsbaumeister mit der Ausführung des Weiteren üeaustragt.- Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von dem oberamtlickwn
Protokoll über die am 5. und 6. November p. Js . stattgefundeneGemeindevisitation und faßt die zur Erledigung kleinerer Be¬
anstandungen erforderlichen Beschlüsse. — Einige Lieferungs¬austräge und verschiedene Verwaltungssachen bildeten weitere
Beratungsgegenstände . — Am Schluß der Sitzung gab Ge¬meinderat Adolf Bester einen interessanten Bericht über einebeim Gemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach stättgefun-dene Verwaltungsrat -Sitzung , wovon der Gemeinderat mitBefriedigung Kenntnis nahm.

Schömberg, 3. Febr. Letzten Sonntag hielt der Geflügel-zucht er Verein  im „Löwensaal" seine alljährliche Ge¬
flügelschau  ab , die in Bezug aus Zuchtmaterial und Auf¬machung den Veranstaltern nicht nur alle Ehre machte, sondernauch Zeugnis davon gab, daß die Geflügelzüchter von Schöm¬berg, Bieselsberg , Beinberg und Liebenzell sich mit viel Fleißund Liebe der Zucht widmen. Der zahlreiche Besuch von aus-ivarts wie auch das Interesse der hiesigen Einwohnerschaft undzahlreicher Kurgäste war eine volle Anerkennung dafür . Alleschenkten den Tieren große Beachtung. Die Ergebnisse derBewertung sind im einzelnen folgende: Bronceputen : Fr.Bauer 2 Ehrenpreise , 3 1. Preise ; Förster Gockeler, Bieselsberg1 Ehrenpreis , 1 3. Pr .; Robert Kling 1 1., 1 2., 1 3. Pr.Orpington: Fritz Bauer 1 Ehrenpr., 1 1. Pr . Rhoücliinder:

Rentschler z. Post 1 2. Pr . Whandottes : Fr . Stoll 1Ehrenpr ., 1 1. und 3 2. Pr .; K. Weller 1 3. Pr .; I . Mühle12 ., 1 3. Pr . Minorka : G. Kraft 1 1. Pr .; F. Burqhardt z.Löwen 2 3. Pr .; Mich. Rentschler 2 2. Pr .; Fr . Lörcher z.Lmde 1 Ehrenpr ., 3 2., 1 3. Pr .; An- alusier : Fr . Burkhardt1 Ehrenpr ., 1 3. Pr . ; Fr . Kappler 1 1. Pr .; Fr . Dittus 22. Pr . Russische Orloff : Mich. Rentschler 1 Ehrenpr ., 1 1.
3 2., 1 3. Pr .; Fritz Bauer 1 Ehrenpr ., 2 2. Pr .;



Kraft 1 3. Pr . Leghorn : H. Rcigle 1 3. Pr . Italiener : Jvh.
Tchnürle 1 Ehrenpr ., 2 1., 5 2. Pr .; Rob . Kling 1 2., 2 3. Pr.
Rheinländer : H. Trantmann 2 Ehrenpr ., 3 1., 1 2. Pr . ; Fr.
Bnrkhardt , Metzger, 1 2. Pr . ; Gg . Maisenbacher 1 2., 1 3. Pr .;
Fritz Stoll 1 Ehrenpr -, 1 1. Pr .; Fritz Bauer 1 Ehrenpr ., 1
2. Pr . Hamburger Sllberlack : A. Fuchs -Bieselsberg 1 2., 1
3. Pr .; I . Müßle 1 1., 1 2. Pr .; Fr . Stoll 1 2., 1 3. Pr.
Zwergbantam : Ehr . Bühler 1 3. Pr . Schönheitsbrieftaube » :
Lörcher z. Linde 3 2., 2 3. Pr . ; Fr . Stoll 1 Ehrenpr .; Fr.
Rentschler-Liebenzell 2 Ehrenpr ., 1 1., 3 2. Pr .; Fr. Rentschler-
Beinbevg 3 2. Pr . Flieger : Lörcher z. Linde 2 1., 2 2. Pr .;
Fr . Stoll 2 Ehrenpr ., 2 2., 2 3. Pr . Pfautauben : Fr . Rentsch-
ler z. Post 1 2. Pr . Starschecken: R . Kling 1 Ehrenpr . Star-
bleffen : R . Kling I 3. Pr . 3. Preise : Gockeler-Wieselsberg
0,1 Bronceputen Imal , Mich. Rentschler-Schömberg 0,1 russische
Orloff Imal , Gg . Kraft 1,2 Minorka rosenkämmig ömal , Fritz
Dittns 0,1 Blaue Andalusier Imal , Friedr . Burkhardt , Metzger-
meister, 0,11 Rheinländer schw. 2mal , Hans Trautmann 0,1
Rheinländer schw. Imal , Fritz Bauer 0,1 Rheinländer weiß
Imal , Karl Burkhardt 0,1 Italiener weiß Imal , Ang . Schädel
0,1 Italiener weiß 2 mal , Karl Burkhardt 0,1 Jap . Seiden¬
hühner Imal . Für die Höchstleistung in Geflügel erhielt Mich
Rentschler-Schömberg 1 silberne Plakette der Südd . Tier¬
börse, für die Höchstleistung in Tauben Fr . Lörcher z. Linde
1 silberne Medaille . Als Preisrichter waren tätig für Geflügel
Albert Ehinger -Enzberg , für Tauben Albert Schlittenhardt,
Pforzheim . Möchte diese Veranstaltung die Rassengeflügelzucht
in immer weiteren Kreisen der Bevölkerung zur Einführung
bringen , da nur durch eine wirklich intensiv betriebene Rassen¬
zucht ein Zuchtergebnis hervorgebracht wird, wie es wünfchens-
rnert erscheint.

Würmerrmertz
Reutlingen , 1. Febr . (Verworrene Lage beim Landwirt¬

schaftlichen Bezirksverein .) Am Sonntag fand die Jahres¬
hauptversammlung des Landwirksäiaftlichen Bezirksvereins
statt. Nach dem Revisionsbericht wurde die Rechnung des
Landwirtschaftlichen Bezirksvereins vom Jahre 1029 einer
Prüfung unterzogen , bei der sich die leidige Tatsache ergab,
daß die Prüfung der Rechnungsführung , aus der Zeit vom
1. Januar bis 31. Juli 1029 nicht möglich war, und zwar
deshalb nicht, weil die Geschäfte des Landwirtschaftticheu Be¬
zirksvereins und diejenigen der „Einkaufs - >und Absatz-
gcnossenschaft" nicht in allen Teilen streng getrennt geführt
worden waren , und die Verhältnisse der Genossenschaft noch
nicht soweit geklärt sind, daß eine Uebersicht ihres Geschäfts¬
standes sich ergeben könnte. Die Rechnungsführung des
Landwirtschaftlichen Bezirksvereins und der Jungviehweide
ans der Zeit vom 1. August bis 31. Dezember 1029 wurde
durchaus in Ordnung gefunden . Nach längerer Aussprache
stellte der Gesamtvorstand folgenden Antrag : In Anbetracht
der verworrenen Lage, veranlaßt durch den Umstand, daß die
Bücher des Bezirksvereins nicht restlos getrennt vvn denen
der Bezugs - und Absatzgcnvssenschaft gerührt wurden , ist die
Ausstellung der Bilanz und genaue Vermögensaufstellung auf
31. Dezember 1929 unmöglich . Der Geschäftsführer wird beauf¬
tragt , im Einvernehmen mit dem Gesamtoorstand auf l . Juli
1930 eine Vermögeusaufstelluug vorzuueyMeu . Erforderlichen¬
falls ist vom Gesamtausschuß eine außerordentliche General-
Versammlung einzuberuseu . Ter Antrag wurde angenvmmeir.

Unterensingen , OA . Nürtingen , 3. Febr . (Die Heimat nicht
mehr erricht.) Die Familie Rath ist vvn einem schweren
Schicksalsschlag betroffen worden Der 23 Jahre alte Sohn ist
auf der Heimfahrt von Eougo (Afrika) nach Hamburg aus dem
Bremer Dampfer „Wolfram " dem Schwarzwasserfieber zum
Opfer gefallen.

Onstmettingen , OA . Balingen , 5. Febr . (Eine Straßeu¬
schlacht.) Eine regelrechte Schlacht entwickelte sich am letzten
Sonntag abend gegen 6 Uhr beim „weißen Lamm ". Eine
Göppinger Fußballmannschaft kam auf dem Rückweg von einem
Fußballspiel per Omnibus hier durchgefahren. Ein aus dem
Gasthaus gerade herauskommeuder junger hiesiger Mann
stellte sich auf die Straßeumitte und hielt den Omnibus offen¬
bar aus Uebermut au. Wagenleuker und einige Insassen kamen
heraus , um sich nach der Ursache des Anhalterls Zu erkundigen.
Da eine Berechtigung für das Anhalten nicht vorgobractit
werden konnte, erhielt der jugendliche Verkehrsstörer von den
Göppingern eine reichliche Portion Prügel . In diesem Augen¬
blick kamen dem so Verprügelten seine Kameraden zu Hilfe
und nun begann ein erbitterter Kampf , der durch neue Kampf¬
lustige immer mehr Verstärkung erhielt . Mit Schaufeln , Mist¬
gabeln , Stöcken wurde bombardiert , so daß schließlich die Göp¬
pinger sich vor der Uebermacht zurückzogen und weiterfuhren.
Auf beiden Seiten gab es blutige Kopse und Ohnmächtige . Die
Staatsanwaltschaft soll die Angelegenheit bereits verfolgen.

Geislingen , 5. Febr . (Am Tage vor der goldenerr Hochzeit

gestorben.) Schneidermeister Neiser ist gestern abend verschie¬
den. Fast um die gleiche Zeit , als die Turner sich rüsteten,
ihr treues Mitglied mit einem Ständchen zur goldenen Hoch¬
zeit zu ehren , hat der Tod ihn in die Ewigkeit abberufen.
.Heute hätte das Ehepaar das Fest des goldenen Ehejubiläums
feiern können; eine kirchliche Einsegnung war auf heute vor¬
mittag festgesetzt.

Ulm , 5. Febr . (Schlimme Zeichen der Zeit .) In das vom
Amtsgericht Ulm geführte Verzeichnis 1029 der zur Leistung
des Offenbarungseids geladenen Personen sind nicht weniger
als 383 Nummern eingetragen . Das wesentliche daran ist aber,
daß die Ulmcr Gerichtsvollzieher bei einem Drittel aller
Pfändungsversuche leer ausgehen mußten . Auch die Zahl der
Konkurse und Vergleichsverfahren im Januar 1930 ist ungleich
höher als im gleichen Monat des Vorjahrs.

ELwangen , 5. Febr . (Jugend von heute.) In dem rings¬
um vvn den Wäldern des Virngrundes umsäumten Dörfchen
D . des Obcramtsbczirks Ellwangen , ereignete sich kürzlich ein
mehr oder weniger heiterer Vorfall . In den Mittelklassen
stellte der Klassenlehrer das Aufsatzthema „Was ich einmal
werden will ". Ein derber Bauerububc löste die Ausgabe wie
folgt : „Ich bin jetzt 12 Jahre alt . In diesem Alter muß man
allmählich daran denken, was man werden will . Am liebsten
möchte ich ein Lehrer werden , denn diese haben es sehr schön.
Sie schieben einen Hansen Geld in die Tasche und dürfen den
Kindern Schläge geben." Als Anerkennung für diese seltsame
Frucht geistiger Bemühung gab der nicht wenig erstaunte
Klassenlehrer dem zukünftigen „Prvvisor " eine wohlverdiente
Prämie — in die Hand . Jugend vvn heute!

Handel , Verkehr nnd Volkswirtschaft.
Karlsruhe , 3. Febr . (Viohmarkt ). Zufuhr : 420 Ochsen, 50 Bul¬

len, 49 Kühe, 137 Färsen . 40 Kälber und 1161 Schweine. Bezahlt
wurden je Zentner Lebendgewicht für : Ochsen 44—56, Bullen 44—51,
Kühe 16—34, Färsen 45—59, Kälber 56—78, Schweine 62—85 Mark.
Bestes Dich wurde über Notiz bezahlt. Verkauf des Marktes : Bei
Großvieh und Schweinen langsam, Ucbsrstand. bei Kälbern langsam,
geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkausskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stall¬

preis erheben.
Neueste Nachrichrm*

Stuttgart , 5. Febr . Der frühere Staatspräsident und Kult-
minister Dr . Hieber hat es abgelehut , sich an den seit etwa 10
Tagen im Staatsministerium stattfindenden Beratungen über
die Entwürfe eines Landesschnlgeseyes und einer Reform der
Lehrerbildung zu beteiligen . An diesen Verhandlungen neh¬
men Vertreter aller Regierungsparteien teil , aber es ist für
jeden, der die Verhältnisse kennt, außer Zweifel , daß die demo¬
kratische Partei nur sehr mangelhaft und mit wenig Aussichten
auf Erfolg dabei vertreten sein kann, wenn der einzige schul¬
politische Fachmann , den sie zu ihrer Fraktion zählt , daran
keinen Anteil nimurt.

Stuttgart , 5. Febr . Der Staatspräsident bat den Ministerial¬
rat Statqer im Wirlschoftsmivisterium zum Ministerialdirektor in
diesem Ministerium ernannt . Es handelt sich dabei um Besetzung
der Stelle , die bisher Staatrrat Rau innehaite, der bekanntlich den
Wunsch kegt, wieder im Staotsministerium verwendet zu werden.

Tübingen , 5. Februar . Oberbürgermeister Scheef hat bekanntlich
den Vorsitz in der demokratischen Landtagsfraktion niedsrqelxgt. Die
Fraktion Hot aber, wie die „Tübinger Chronik " schreibt, Oberbürger¬
meister Schees einstimmig gebeten, seinen Entschluß rückgängig zu
wachen. Erledigt ist Pie Sache nach dem genannten Blatt noch nicht.

München , 5. Febr . Im wetteren Verlauf der heutigen Sitzung
im Hitlerprozeß stellte Rechtsanwalt Htrschbera die angskündigten
neuen Beweisanträge dahin , daß die von dem Zeugen Werner Abel
geschilderte Tätigkeit des italienischenHauptmanns Miliorati bestanden
habe, ferner, daß finanzielle Beziehungen zu den italienischen Faschisten
Vorgelegen hätten . Nach einer kurzen Pause erklärten sich Hitler
und r>. Gräfe bereit, in Verhandlungen mit den: Ziele eines außer¬
gerichtlichen Vergleiches einzutreten. Der Vorsitzende verkündete daraus,
daß die Verhandlung ausgssetzt wird.

Bayreuth . 5. Februar . Bei einer Unterredung mit einem Mit¬
arbeiter der TU. teilte der Staatsanwalt mit , daß sich Meusdvrffer
noch in Hast besinde und an eine Entlassung nicht gedacht werde.
Richtig sei an der Erklärung de- Rechtsanwalts , daß sich die Ar¬
beiter Ŝchuberth und Popo in Haft befänden, falsch aber sei es, daß
es sich dabei um diesen Mord handele. Sie hätten, andere Sachen
auf dem K.rkholr . Zu allen anderen Behauptungen äußerte sich der
Staatsanwalt nickt, da nach feiner Meinung hierdurch die Voruntcr-
suchrma beeinträchtigt werden könnte.

Duisburg , 5. Febr . Ein Gerüst, das zum Anbringen einer Licht¬
reklame an der Börse ausgestellt war . brach heute nachmittag aus
noch ungeklärter Ursache zusammen. Ein Monteur und ein Arbeiter
stürzten aus den Bürgersteig . Sie waren sofort tot . Die übrigen
auf dem Gerüst beschäftigten Arbeiter konnten sich rechtzeitig sesthalten.

Halle a . S ., 5. Febr . Auf dem Heimweg von Ammendorf war
in der Nacht zum Sonntag der 25jährige Walter Gcaefe aus Besse«,
Mitglied des „Stahlhelm ", von Kommunisten überfallen und schwer
mißhandelt worden. Gracfe ist gestern abend seinen Verletzungen er¬
legen. Unter der Bevölkerung herrscht große Erregung , da es i«
wenigen Wochen der zweite Fall ist, daß hier ein Stahlhelmmitglied
nachts von Kommunisten überfallen und tödlich verletzt worden ist.

Zittau , 5. Febr . Die Ehefrau des angeblich an Herzschlag ver¬
storbenen Kaufmannes August Rosemann wurde am Montag nach
der Beerdigung ihres Mannes in dem Augenblick von der Kriminal¬
polizei unter dem Verdacht des Gattenmordes verhaftet, als die
Trauergäste in der Wohnung an der Kaffeetafel versammelt wäre«.
Die Gerüchte über den Giftmord , den die Ehefrau Rosemann an
ihrem Ehemann begangen haben soll, haben sich als falsch erwiesen.
Bei der Sektion der Leiche hat sich ergeben, daß Rosemann an Herz¬
schlag gestorben ist. Der Haftbefehl gegen die Witwe wurde aus An¬
trag der Staatsanwaltschaft aujgehoben und Frau Rosemann aus
der Haft entlassen.

Magdeburg , 5. Februar . Zu der gestern gemeldeten Kinderent-
sührung aus Hohenböddenstedt (Kreis Salzwede !) erfahren wir , daß
sich die fünf Kinder des Gutsbesitzers Romaschka in dem kommunisti¬
schen Jugendheim „Kuhmühle" iin Kreise Wittstock aufhallen sollen.
An der Entführung , die aus Anstiften der Mutter geschah, soll ein
Kommunist aus Salzwedel beteiligt sein.

Berlin , 5. Febr . In der Voruntersuchung wegen der Bomben¬
attentate hat der Untersuchungsrichter den gegen den Hauptschristleiter
Bruno vvn Salomon erlassenen Haftbefehl aufgehoben, da nach den
neuesten Ermittlungen Verdunkelungsgefahr ausgeschlossen erscheint
und nach der Lage der Sache nicht mehr mit einer so hohen Strafe
zu rechnen ist, daß Fluchtverdacht begründet erscheine.

Berlin , 5. Febr . Der neue amerikanische Botschafter Sackett ist
heute nachmittag um 5.17 Uhr mit dem fahrplanmäßigen V-Zug 111
in Begleitung seiner Gemahlin aus dem Bahnhof Friedrichshofen ein-
qetrofserr. Zu seinem Empfang hatten sich Vertreter des Auswärtige»
Amtes und zahlreiche Mitglieder der hiesigen amerikanischen Kolonie
eingesunden.

Berlin , 5. Febr . In dem Gebäude der Provniztaloerwaltung
Königin Augustastraße 19 wurde heute vormittag gegen 1/211 Uhr
der 60 Jahre alte Landesamtsmann Eduard Boß in seinem Nienst-
zimmer erhängt tot aufuefunde». Nach den bisherigen Ermittlungen
ist der Beamte durch Krankheitsfälle in seiner Familie zu der Tat
bewoaen worden.

Berlin , 5. Febr . Der Retchsrat hat das Reichsbahn - und
Reichsbankgesetzangenommen, ebenso das deutsch-amerikanischeSchul¬
denabkommen.

Schwerin , 5. Febr . In der heutigen Vollsitzung des mecklenburgi¬
schen Landtages , in der die Aussprache über den Haushaltsplan für
1930 fortgesetzt wurde, erklärte der Redner der Nationalsozialisten
zur Frage eines Anschlusses Mecklenburg-Schwerins an Preußen , daß
die Na 'ionalsozialisten einen solchen.Plan , der von den Rednern der
Linken befürwortet wurde, abiehncn.

Neustrelitz, 5. Febr . Zu der von einem Berliner Blatt gemachten
Meldung , „Mtcklenburg -Etrelitz soll preußisch werden", ermächtigt
Staatsminister Dr. Freiherr von Reibmtz tue Lande-zeitung für beide
Mecklenburg, öffentltck zu erklären , daß diese Mitteilungen aus Kom¬
binattonen beruhen, die einer tatsächlichen Grundlage entbehren,
lieber irgendwelche Einzelheiten sei bei der Fühlungnahme , die zwi¬
schen der Stteützer und der preußischen Regierung stattgesunden hat,
überhaupt nicht gesprochen worden.

Wien , 5. Iebr . Der Pasjauer Früh -O Zug erlitt aus dtzc öster¬
reichischen Strecke bei Böheimkirchen einen Lokomotioschaden. Der
Lokomotivführer und der Heizer wurden durch den ausströmendcn
Dampf schwer verletzt. Ein auf der Lokomotive anwesender Aussichts¬
beamter fand beim Abspringen den Tod . Der Zug fetzte die Fahrt
nach Wien mit einer Erfntzlokomatioe fort. Der Lokomotivführer
Ianowski hat trotz furchtbarster Verbrennungen den Zug noch zum
Stehen gebracht und dadurch eine weitere Katastrophe verhindert.
Der ebenfalls schwer verletzte Heizer wurde besinnungslos aus dem
Bahndamm ausgesunden. Als er aus der Ohnmacht erwachte, wehrte
er stch, in plötzlich ausgebrochsnem Wahnsinn gegen j°de Hilfe. Er
mußte in einer Zwangsjacke ins Krankenhaus gebracht werben.

Paris , 5. Febr . Der französische Staatshaushalt ist ausgeglichen.
Der Joung -Plan ergibt, trotz Schuldenzahtunaen an Amerika und
England , Ueberschüsse, Frankreichs G-oloreseroe ist die zweitgrößte
nach Amerika.

Paris , 5. Febr . Heute wurde hier von einer Jury aus 19 Ma¬
lern und Bildhauern verschiedenerLänder die Schönheitskönigin Eu¬
ropas gewählt. 19 Nationen , darunter Deutschland, wäre» durch
ihre Schönheitsköniginnen vertreten. Die Wahl siel aus die Vertreterin
Griechenlands, die 18 jährige Tochter eines Advokaten , Alise Dipla-
raku , die 10 Stimmen enthielt, während die französischeSchönheits¬
königin 3, die belgische2 und alle andere je 1 Stimme erhielten.

London , 7. Febr . In Beantwortung einer Anfrage erklärte
heute im Unterhaus der Ünterstaaissekretür für Luftfahrt daß das
Luftschiff ü 100 sich nach Ansicht der Sachverständigen nicht sür
Fahrten in die Tropen eigne, solange es mit Benzinmotoren ausge-
fiaitet sei. Infolgedessen dürfte Vas Luftschiff vorläufig nur in de«
nördliaien Bretlegraden in Dienst gestellt werden. Es sei zur Zeit
nicht beabsichtigt, in I? 100 Schwerölmotoren vom Typ K 101 einzu¬
bauen, da sich diese Motoren noch im Entwicklungsstadium befinden.

London , 5. Febr . In Ergänzung ihrer Meldungen über de»
Bau von militärischen Flugbooten berichtet „Morning Post " heute.

17. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Das Festmahl nach der Trauung fand beim Kirchen¬
wirt statt , aber nicht, wie üblich, in offener Wirtsstube und

jedem zugänglich , sondern oben im geschlossenen Saal . And
Frau Beidler sowie ihre Tochter hatten dafür gesorgt , daß
es dabei streng nach den Regeln , der gebildeten Gesellschaft
zuging , wie sie sich ausdrückten.

Der Trostreicher und sein Anhang fühlten sich daher
nichts weniger als behaglich in der „gespreizten " Gesell¬
schaft, in der man weder rauchen noch trinken konnte , wie
man wollte , und nicht einmal reden, wie einem der Schna¬
bel gewachsen war.

Änd da er die mihvergnügten Gesichter der bäuerlichen
Gäste sehr wohl bemerkt und den peinlichen Eindruck, den
diese ganze Hochzeit auf sie macht, zu mildern wünscht,
flüstert er dem Marckerbauer zu : „Um vier Uhr fahren die
jungen Leut und die Stadtherrschasten sort zur Bahn , weil
sie den Schnellzug benützen wollen . Nachher gehen wir
nunter ins Extrastübl und feiern die Hochzeit unter uns
noch ein bissel weiter !"

So geschieht es auch, und erst jetzt macht der Kirchen¬
wirt den erwarteten „Schnitt " an der Hochzeit der Erotz-

reichsrtochter Denn Sixtus Grostreicher ist kein Knauser
bei solchen Gelegenheiten.

„Wer mitfeiern will , ist eingeladen —", und im Nu
füllt sich die Wirtsstube mit verspäteten „Hochzeitsgästen ",
während die Großbauern stch im Extrastübl gütlich tun.

Bier und Wein flieht in Strömen . Drautzcn in der
Küche verhandelt der Grostreicher mit der Wirtin , daß sie
rasch noch aufkocht. „Braten und Salat und Krapfen und
was du halt sonst noch im Haus hast, Kirchenwirtin !" sagt
er. „Gib >edem freie Zech, was er mag Wenn 's aus die
Nacht tanzen wollen , Hab auch nix dagegen . Eine Musik

fl auszu treiben sein ?"

„Freilich wohl . Grostreicher. Die Veteranenkapelle sprell
dir gern aus, wenn 's bezahlt wird . Gleich schick ich die
Käthe ! hinüber , und sür 's Esten werd ' ich schon sorgen.
Haben ja eh Metzgerei im Haus , da fehlt nix ."

„Ist recht. Sparen brauchst nit , Kirchenwirtin , denn
das weißt — lumpen laßt sich der Grostreicher nit !"

Jetzt erst begann Las richtige „Umschießen" und Hoch¬
zeitstreiben im Haus , das bald von Braten - und Mehl¬
speisdünsten durchzogen wurde . Wie ein Lauffeuer ging es
durchs Dorf : „Der Grostreicher läßt Hochzeit Nachfeiern!
Getanzt wird , und jeder ist zechfrei?"

Da kamen sie in Scharen von allen Seiten , jung und
alt . Freilich war es eine Hochzeitsfeier ohne Brautpaar,
daran dachte man kaum. Der Lehrer war nie sehr beliebt
gewesen im Dorf und Rose ! hatte sich den Leuten entfrem¬
det durch ihre Heirat mit ihm.

Der Grostreicher aber sitzt zum erstenmal seit langer
Zeit wieder mit frohem Gesicht unter seinen Freunden.

Das taugt ihm : die Musik nebenan , die tanzenden
Paare , das Singen und Jauchzen , die weinseligen Gesich¬
ter , das ganze bewegte fröhliche Bild , das er durch die
offenstehende Tür des Exträstübls vor sich steht.

Dabei vergißt man aufs Grübeln und Denken —.
Der Kirchenwirl , der endlich alles versorgt und in Gang

gebracht hat . tritt lächelnd an den Tisch der Großbauern.
Die Schweißtropfen glänzen ihm aus der kahlen Stirn,

aber Stolz und Zufriedenheit leuchten aus seinen Augen.
„Na — bist du zufrieden . Grostreicher?"
„Ja — gut hast deine Sach' gemacht ! Das macht dir

sö leicht keiner nach, Kirchenwirl , in zwei Stunden ohne
vorherg 's Ansagen alles so in Gang zu bringen . Jetzt sitz
aber nieder bei uns und rast dich ab eine Weil '. Bist ja
auch keiner von den Jüngsten mehr und mußt das Um¬
springen verspüren !"

Er rückt zur Seite , um dem Wirt zwischen sich und dem
Marcherbauer Platz zu machen.

„Mit Verlaub ." sagt der Kirchenwirt und jetzt sich.
Der Marcherbauer schiebt ihm sein Weinglas zu

„Trink , Kirchenwirt , und nachher erzähl ' uns was!
Bist ja alleweil voll Neuigkeiten wie ein Zeitungsdlatt !"

„Ja freilich , eine Neuigkeit wüßt ' ich schon — grad
hat mir 's der Foltermaier , der von Bruck zurückgekommen
ist, wo er als Zeuge vorgeladen war , erzählt . Die Ketten-
Hiesl Jula haben sie verurteilt ! Werdet 's eh wissen , daß
heut die Schlußverhandlung war ?"

„Heut ? Ist ja wahr . Haben ja die Feuerwehrleut ',
die dazumal 's Petroleumkandl gefunden haben , als Zeugen
nach Bruck müssen. Nachher auch der Schaffer -Josl , weil er
der nächste Nachbar ist und zuerst beim Haus war , wie 's
zum Brennen ang 'fangt hat . Mariä Himmelfahrt hat 's
sollen sein. Und heute ist der vierzehnte ."

„Alsdann der Foltermaier war auch Zeuge ? Und mit
ihm hast du geredet ? Erzähl ', Kirchenwirt , wie war 's
denn ? Haben fie's ihr bewiesen , oder hat sie's eingestan¬
den. die Ketten -Hieslin ?"

So schwirren die Fragen aufgeregt durcheinander , alle
sind näher zusammengerückt, neugierige Spannung im Blick.

Nur der Trostreicher hat sich weder gerührt noch eine
Frage gestellt . Sein eben noch wohlgerötetes , fröhliches
Gesicht ist blaß geworden und hat etwas Steinernes be¬
kommen.

Heute also war 's — heute , wo sie hier Hochzeit feierten.
Er hatte bisher zu keinem Menschen eine Frage getan,

wann die Verhandlung stattfinden solle , hat 's nicht wissen
wollen . Und nun trifft es ihn wie ein Schuß.

Heute — just heute ! Und — verurteilt ist sie worden.
Der Kirchenwirl berichtet behaglich , was er weiß . Sie

haben der Jula nichts beweisen können , und sie hat vom
ersten Augenblick an bis zuletzt leidenschaftlich ihre Un¬
schuld beteuert.

Aber da sie allein zu Hause gewesen ist damals un>
dabei bleibt , niemand Fremden in der Nähe des Hauses
erblickt zu haben , so sprechen die Tatsachen gegen sie. Mit
sieben Stimmen Ja und fünf Nein wurde sie schuldig ge¬
sprochen, indes in Anbetracht mildernder Umstände nur zr»
einem Jahr Kerker verurteilt.

Ein Jahr ! Ein ganzes langes Jahr ! denkt der Trost¬
reicher beklommen . O Gott — und sie sagen nur ein Jahr!
Eine Ewigkeit ist das in — solcher Umgebung!

(Fortsetzung folgt .)
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(Sortfötzung folgt .)

Latz auch neue Transportflugzeuge im Bau fmd, die 2400 Kilometer
»kne Zwischenlandung zurücklegen können. Ferner befanden sich bei
der Firma Handley Page Personenoerkehrsflugzeugefür ,e 40 Per-

^ ^ P ^ tEouth (Newhampshire). 5. Febr. Um Mitternacht ist es
.,-Iunuen. das aus Grund geratene Unterseeboot abzuschleppen. Es
wurde nach der hiesigen Morinestation zuruckgebrachr.
" New-Aork, 5. Febr. Wie „Associated Pretz" aus Halifax meldet.
I« dort der holländische Passagterdampfer„Beendam" nach einer un-
aewöynlich stürmischen Uebersahrt mit drei Tagen Verspätung emge-
noffen Der Kapitän erklärte, datz sich Wellen bis zu 30 Meter Hohe
über das Schiff ergossen und die Räume der dritten K asse ubcr-
Melen. Die Luken wurden durch die Gewalt der Wellen eingc-
chlagen. Fm Speisesaai stand das Wasser vier Fuß hoch. Me be-

weqbchen Gegenstände wurden fortgcrissen, auch das Klavier stand
oötttg unter Wasser. Einige Rettungsboote wurden schwer beschädigt
uns 40 Fenster zertrümmert. Der Kartenraum, der sich 20 Meter
über dem Wasserspiegel befindet, wurde völlig verwüstet. Unter den
Frauen und Kindern, die sich in dem unteren Deck aushteiten, herrschte
eine unbeschreibliche Auflegung.

Der Kultusetat im Finanzministerium
Stuttgart , 5. Febr. In der heutigen Sitzung des Finanz¬

ausschusses berichtete Abg. Dr . Wider (B -P -) K^ i^ '
(Gewerbe-, Handels - und Frauenarbettsjchuleu ), o2 (Akademie
der bilderrden Künste) und 53
spricht sich für die Verbesserung der Emstujuugs - und Anltel-
lmrgsverhältnisse der Gewerbe- und Handelslehrer aus . Die
Bildung „Vereinigte Kunsthoch-ichuleu aus den künstlerischen
Einrichtungen der bisherigen Akademie und der Kunstgewerbe¬
schule hält er für geboten und regt dre gememschaitlrche Aus¬
nutzung der Licht-,'Kraft - und Wasserversorgung der künftigen
Technischen Hochschule für die drei Anstalten an. Änltmuuster
Dr. Bazille teilt mit, datz die Pläne des Ministeriums in eurer
Sitzung des Sonderausschusses für Fach- und Kunftschutfragen
demnächst besprochen werden sollen. Der Neubau, mr dre Aka-
dnme -aus dem Weiszeu'hof müsse vorläusrg zurüügeüeui werden.
Lberregierungsrat Knorzer fagt zu, datz das Mitzberhalrnis
zwischen ständigeii und unständigen Stellen verbessert werden
solle die drei Kapitel Werden genehmigt. Bei Kap. 54 (Lauoes¬
kunstsammlung) wird gewünscht, die Schuljugend mehr ats
seither an die Kunstsainmlnngen Heranzubrrngen., Das Kaprtet
wird genehmigt, ebenso Kap. 55 (Landesamt für Denkmal¬
pflege), bei dem u. a. ein Staatsbeitrag von 4600 R .M . an
die Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft für die -Samm¬
lung der württembergischen Flurnamen und für die Arbeit am
Deutschen Aolkskundeatlas vorgesehen ist. Angenommen wird
ein Antrag aller Parteien auf Schaffung einer zweiten Kon-
seuvatorstelle beim Landesamt für Denkmalspflege. Kap. 57

' (Sandesüibtiothek) und 58 (Naturaliensammlung ) werden ohne
Aussprache angenommen. Bei Kap. 59 (Sonstiger Aufwand
für Wissenschaft, Kunst- und Volksbildung) wird eine Eingabe
der Organisation zur Bekämpfung der Krebskrankheit durch
den zu Kapitel 23 erfaßten Beschluß für erledigt erklärt . Em
Antrag Kling (Ehr . Vd.), die Stantsbeiträge zu den Stadt¬
theatern in Nlni und Heilbronn mit je 25 000 Mk. zu streichen,
wird mit 1l illein gegen 3 Ja abgelehnt, lieber Kap. kl
(Hauswirtschaftliches Seminar in Kirchheim u. T .) berichtet

- Abg. Körner (B .B .) Frl . Oberregierungsrätin Dr . Vollmer
teilt mit, daß der Andrang ins Seminar sehr stark sei, und daß
die Schülerinnen aus allen Schularten die Aufnahmeprüfung
ablegen und bestehen können. Nachdem der Abg. Körner (B .B .)

^ noch über Kap. >6 (Aufwand für die Höheren Schulen) berichtet
hakte, wird abgebroäieu. Nächste Sitzung Donnerstag vorm.

Die Sanierung der Arbeitslosenversicherung.
Stuttgart , 5. Febr . In einer überfüllten Versammlung der

über 5000"Mitglieder umfassenden Ortsgruppe Stuttgart des
Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes wurde ein¬
stimmig folgende Entschließung gefaßt : Gegen die Verwendung
von Mitteln der Angestelltenversicherung zur Sanierung der
Arbeitslosenversicherung wird mit aller Entschiedenheit Ein¬
spruch erhoben. Die trotz der Jnflationsverluste durch gute

- Wirtschaft und vorsichtige Leistungspolitik ans dem Wege zum
Anwartschaftsdeckungsversahren gesammelten Kapitalrücklagen
der Angestellten-Versicherung werden zur Erfüllung der gesetz¬
lichen Leistungen dringend notwendig gebraucht. Die An¬
gestellte» müssen deshalb ln der Inanspruchnahme der An-
gestelltenversicherungfür Darlehen an die Arbeitslosenversiche¬
rung eine Gefährdung der Leistnngssicherheit ihrer Alters - und
Juvalidenvwersicherung erblicken. Wenn schon das Reich sich
künftighin von der gesetzlichen Verpflichtung zur darlehens¬
weise» Hergabe von Geldern an die Arbeitslosenversicherung
befreien möchte, weil diese eben niemals in der Lage sein wird,
die Darlehen zurückzuzahlen, so können die Angestellten um-

' soweniger an eine Rückzahlung der Beträge glauben, die der
Angcstelltenversicherungzugunsten der Arbeitslosenversicherung
entnommen würden . Die Angestellten erkennen den Wert der
Arbeitslosenversicherung und die Notwendigkeit einer atsbal-

durch Ersparnisse aufgebracht werde». Das ist in grotzen
Zügen die Reform, die Minister Moldenhauer borschlägt. Die
Steuersenkungsaktion, die im ursprünglichen Finanzprogramm
vorgesehen war, wird auf das Jahr 1931, vielleicht sogar auf
ein noch späteres Jahr verschoben werden müssen.

Der Neue Plan von dem Reichsrat angenommen.
Berlin, 5. Febr. Die heutige Vollsitzung des Reichsrats

beschäftigte sich mit den Ergebnissen der Haager Konferenz.
Der Generalberichterstatter , Ministerialdirektor Dr . Brecht,
stellte fest, daß der Durchschnittswert der Annuitäten nach dem
Neuen Plan einschließlich der Zahlung an die Vereinigten
Staaten ohne die Dawesanleihe für die ersten 37 Jahre 1922,7
Millionen , für die ganze Zeit 1807 Millionen betrage, also
mit der Dawes -Anleihe etwas unter 2 Milliarden Mark . Me
Entlastung für 1929 betrage, wenn man die Zahlungen an
Belgien und den einmaligen Beitrag für die Kommission
berücksichtige, 618,3 Millionen , die Entlastung für 1930 sei 665,1
Millionen und der Gegenwartswert der ganzen Reparations¬
schuld berechne sich bei Annahme eines Zinssatzes von 5)4
Prozent aus rund 31 Milliarden Reichsmark. Diese Rechnungs¬
art sei richtig. Man könne nicht statt dessen die Annuitäten
einfach addieren und sagen, daß unsere Schuld 100 Milliarden
beträgt . Die jetzige Bemessung der Gesamtschuld auf rund
31 Milliarden Gegenwartswert erinnere an das Angebot der
Regierung Fehrenbach-Simons im März und April 1921 in
London, das auf 50 Milliarden Goldmark abzüglich der bis¬
herigen deutschen Vorleistungen gegangen sei, wobei nach deut¬
scher Rechnung eine Schuld von etwa 30 Milliarden Gcgen-
wartswert übrig geblieben wäre. Die Gläubigermächte hätten
damals dieses Angebot, man könne Wohl sagen, mit Hohn und
Spott zurückgewiesen und hätten statt dessen einzelne l.32 Mil¬
liarden GolLmart in Jahreszahlungen verlangt , die ab l929
5 Milliarden und ab 49326 Milliarden hätten betragen sollen.
Das Nein der damaligen deutschen Regierung hätten die
Gläubigermächte mit der Besetzung weiterer deutscher Städte
beantwortet . Erst aus dem Umwege über die Erfüllungs-
Politik sei es allmählich gelungen, der Welt die Grenze des
Möglichen etwas mehr zum Bewußtsein zu bringen . Die jetzt
vereinbarten Jahrkszahlungen seien immer noch so hoch, datz
auch von uns niemand die Verantwortung übernehmen könne,
ihre Aufbringung und noch weniger ihren Transfer als ge¬
sichert zu betrachten. Wir hätten in dieser Hinsicht die grötzten
Zweifel. Für unsere Entschcidrmg komme es aber nicht nur
auf die absolute Höhe der Jahreszahlungen an, sonst würden
wir das Abkommen ablehnen. Es sei und bleibe in der Ge¬
schichte ohne Vorgang, datz ein Volk neben seinen eigenen
Kriegskosten eine solche Kriegsschuld zahlen soll. Aber die
Jahreszahlungen seien doch wesentlich geringer als die, zu
denen wir zurzeit auf Grund des Londoner Abkommens von
1924 verpflichtet feie». Lehnten wir de» neuen Vertrag ab,
so bleibe bis auf weiteres der alte in Kraft. Das sei der Kern¬
punkt. Der Berichterstatter wies daraus hin, daß unsere wirt¬
schaftliche Lage im Zeichen schwerer Krisen stehe. Mit der
Annahme des Neuen Planes höre die unwürdige Finanzkon¬
trolle auf. Vier Gründe , und zwar : 1. die sofortige Er;
Mäßigung der Gesamtannuität und zunächst rund 700 Millio¬
nen : 2. die Möglichkeit, bei weiterer ungünstiger Wirtschafts¬
entwicklung neue Verhandlungen herbeiznsühren ; 3. die wirt¬
schaftlichen katastrophalen Folgen einer Ablehnung ; 1. der
Fortfall der Finanzkontrolle hätten die Ausschüsse veranlaßt,
trotz der ungeheuren Gesamtlast die Zustimmung zu dem Ab¬
kommen zu empfehlen. Zu diesen finanziellen Gründen komme
die Räumung des Rheinlandes bis zum 30. Juni d. I . Die
Ausschüsse hätten sich ferner davon überzeugt, daß nach dem
neuen Abkommen die Sanktiousklausel des Versailler Vertrags
hinfällig werde. Reichsbahn und Reichsbank würden jetzt rein
deutsche Unternehmungen mit rein deutschen Vorständen und
Verwaltungsräten . Für die bayerische Staatsregierung be¬
dauerte der bayerische Ministerpräsident Held,  daß im Aus¬
schuß der bayerische Vertagungsantrag abgelehnt worden sei.
Die Finanzlage des Reiches, der Länder und der Gemeinden
treibe einer Katastrophe zu. Ohne eine vorherige Sanierung
sei es unmöglich, das Haager Abkommen zu erfüllen . Ueüer-
dies sei dieses Abkommen wiederum ans der Kriegsschuldlüge
aufgebaut . Eine Zustimmung zum Haager Abkommen wäre
nicht zu verantworten , wenn nicht im gleichen Zeitpunkt wenig¬
stens Vorsorge für eine innere Sanierung der öffentlichen
Finanzen des Reiches, der Länder und der Gemeinden getroffen
sei. Es sei eine unmögliche Zumutung , die Entscheidung über
das Haager Abkommen in dem vorgesehenen Eiltempo zu tref¬
fen. Die bayerische Staatsregierung betrachte das Haager
Abkommen und die Sanierung als eine untrennbare Einheit
und müsse beantragen , daß Leides gleichzeitig behandelt und
verabschiedet werde. Die deutsche Zentrumspartei und die
Bayerische Volkspartei hätten Anträge im gleichen Sinne ge¬
stellt, und diese Parteien würden nichts Unerfüllbares ver¬
langen. Reichsaußenminister Tr . Curtius  wandte sich gegen

des durch eine Kugel tödlich verletzten Lehrlings , der als Un¬
beteiligter in die ersten Zusammenstöße hineingeraten war,
mitgeteilt hat, bei ihm seien Vertreter der K.P .D. gewesen,
und hätten ihm die Unterschreibung eines Reverses angetragen,
die Leiche seines Enkels der K.P .D. zur Beerdigung aus¬
zuliefern. Die K.P .D. werde die Beerdigungskosten überneh¬
men und ihm außerdem noch 2000 Mark bezahlen. Dieses
Airsinnen ist von der Familie mit Entrüstung aügelehnt wor¬
den. Diese Mitteilung löste in der Bürgerschaft stürmische
Entrüstung aus.

Eine Entgleisung Tardieus.
Paris , 5. Febr. In dem Bestreben, seine etwas brüchig

gewordene Mehrheit wieder fester zusammenzutitten , gab Mini¬
sterpräsident Tardieu in der gestrigen Besprechung mit den
Fraktionsführern ' der Mehrheitsparteien eine aufsehenerre¬
gende Erklärung über die Ergebnisse der Haager Konferenz ab,
die von einein Teil der Presse mit Stillschweigen übergangen
wurden . Sie ist augenscheinlich dazu bestimmt, die National¬
sozialisten vom Schlage Franklin Bouillons und Marins , die
das Kabinett während der letzten außenpolitischen Debatte wü¬
tend angrisfen, zu befriedigen und ihre Stimmen bei der kom¬
menden Aussprache über die Haager Abmachungen zu gewin¬
nen. Tardieu erklärte nämlich, datz „nach dem Wortlaut der
zustandegekommenen Abmachungen Frankreich im Falle eines
Aufhörens der deutschen Reparationszahlungen nach einew
einheitlichen Feststellung des Internationalen Gerichtshofs das
Recht habe, entweder deutsche Häfen oder Kohlengruben mit
Beschlag zu belegen oder das Rheinland wieder zu besetzen."

Gedächtnisfeierfür Kapitän Dreher in Buenos Aires.
Buenos Aires, 5. Febr. Sonntag früh ist der Dampfer

„Monte Sarmlento " mit den geretteten Schiffbrüchigen der
„Monte Cervantes " in Buenos Aires eingelausen und von
einem Vertreter der deutschen Gesandtschaft begrüßt worden.
Sonntag nachmittag fand in Anwesenheit der gesamten 'Be¬
satzung und der geretteten Passagiere und unter großer Be¬
teiligung der Deutschen von Buenos -Aires eine eindrucksvolle
Gedächtnisfeier in der deutschen evangelischen Kirche statt. Die
argentinische Presse, die ausssthrlicke Schilderungen der Kata¬
strophe nach den Berichten von Augenzeugen^bringt , erkennt
den Heldenmut des Kapitäns und die gute Haltung der ge¬
samten Mannschaft an, die viel zur Rettung aller Passagiere
beigetragen habe, sowie den vorzüglichen Zustand des
Rcttungsmaterials . In einer dem deutschen Gesandten erteil¬
ten Audienz hat der Präsioent von Argentinien seine Anerken¬
nung für die Pflichterfüllung des Kapitäns und der Besatzung
zum Ausdruck gebracht.

Anschlag auf den Präsidenten von Mexiko. *
Mexiko, 5. Febr . Ein junger Mann feuerte 6 Schüsse

auf den Präsidenten Rubio ab, als dieser nach der Einführung
sein Amt den Nationalpalast verließ. Präsident Rubiom

wurde am Kiefer verwundet . Tie Kugel ist aus operativem
Wege entfernt worden. Die Aerzte des Krankenhauses, in dem
die Operation vorgenommen wurde, erklärten , daß der Zustand
de? Präsidenten nicht besorgniserregend sei. Der Attentäter
erklärte bei seinem Verhör im Nationalpalast , er heiße Daniel
Flores und sei 22 Jahre alt . Er sei ein Anhänger von Jose
VaSconcellos, des Kandidaten der Partei gegen die Wiederwahl
ein.es Präsidenten , der im Wahlkampf von Rubio geschlagen
wurde . Durch die von dem Attentäter abgegebenen 6 Schüsse
wurden auch die Gattin des Präsidenten und seine kleine
Nichte Ofelia Ortega leicht verletzt.

Altershoffnung der Angestellllten, in Gefahr gebracht werden,
nur weil man sich aus Politischen und sonstigen Rücksichten
scheut, an die gewiß nicht leichte und Politisch vielleicht un¬
bequem««Gesundmachung der Arbeitslosenversicherung ernsthaft
heranzugehen.

Nene Steuerquellen.
Berlin , 5. Febr. Das Reichskabinett ist heute nachmittag

um 4 Uhr zusammengetreten, um die politische Lage zu er¬
örtern und die für morgen angesetzte neue Besprechung mit
den Führern der Regierungsparteien vorzubereitem Die Aus¬
sprache im Kabinett erreichte erst in vorgerückter Abendstunde
lhr Ende. Finanzminister Moldenhauer hat in großen Um¬
rissen über den noch in Arbeit befindlichen Reichshaushalts-
Plan berichtet und im Anschluß daran die Notwendigkeit der
Erschließung neuer ^ Steucrquellen begründet . An Molden-
vtuers Referat knüpfte sich eine eingehende Aussprache. Das
Kabinett beschloß, mit den Parteiführern am Freitag in einen
Nernungsaustansch über die Finanzlage einzutreten . Die Aus-
iprache im Kabinett hat sich vorerst auf die Grundzüge des
neuen Finanzprogramms beschränkt. Ueber die Art , wie Dr.
Moldrnhauer sich die Sanierung der Finanzen denkt, hören
wlr folgendes: Das voraussichtliche Defizit des Etats für
1939 wird sich nach den Berechnungendes Finanzministeriums
ans rund 7W Millionen belaufen. Um den Fehlbetrag zu decken,
wllen dre Ausgaben für die Arbeitslosenversicherung aus dem
-netchsetat hcrausgenommcnwerden. Man will dies erreichen
oadurch, datz der Versicherung Kredite gegeben werden sollen,
»on der Attgestelltenversicherung auf der einen und der Landes-
«erstcherung anf der anderen Seite . Diese Regelung ist für

Jahren in Aussicht genommen. Alsdann
>urde. so hofft man, die Arbeitslosenversicherung in der Lage

dw Kredite aus eigenen Mitteln abzutragen. Der noch
«sÄ'-r̂ nöe Fehlbetrag soll ausgeglichen werden durch eine
a ». öer Biersteuer, aus der man Mehreinnahmen in
'? ^ vmrctwa 180  Millionen erwartet, und eine Heraufsetzung

Umsatzsteuer um X Prozent. Bon den aus dieser Steuer
hielten Einnahmen würden im Etatsjahr 1939 auf das Reich
(D' "us die Länder 8« Millionen entfallen. Auf diese Weise
wurden 379 Millionen abgedeckt. Der Fehlbetrag müßte Sann

gegen das Kriegsschuldurteil des Versailler Vertrages Ein¬
spruch erhoben und werde alles daran setzen, um die Wahrheit
ans Licht zu bringen ; 2. hätte die deutsche Reichsregierung
niemals einen Vertrag vertreten , der die Anerkennung dieses
Kriegsschuldurteils in sich geschlossen hätte . ReichssinLnzmini-
ster Tr . M 0 ldenhauer  verwies aus seine letzte Reichstags¬
rede über die energischen Bemühungen der Reichsregierung,
schleunigst die Reichskasse zu sanieren und eine durchgreifende
Reichssinanzrefvrm vorzubereiten. Die Arbeiten seien so weit
gefördert, daß heute das Reichskabinett sich mit seinen Vor¬
schlägen zum Haushalt 1930 beschäftigen werde. Ende nächster
Woche werde er mit den Finanzministern der Länder beraten,
vor allem über die Beseitigung der Kassennot. Der bayerische
Vertagnngsantrag fand nicht die erforderliche Unterstützung,
so datz er nicht zur Abstimmung gestellt werden konnte. Bei
der dann folgenden Abstimmung über das Haager Abkommen
wurde der Neue Plan mit 48 gegen 9 Stimmen (Thüringen,
Ostpreußen, Brandenburg, Niederschlesien, Pommern) und bei
12 Enthaltungen die Stimmen Bayerns und Mecklenburg-
Schwerins - angenommen. Im Anschluß daran wurde in
gesonderter Abstimmung das deutsch-polnische Liquidations-
Abkommen mit 43 gegen 12 Stimmen bei 11 Enthaltungen
angenommen.

Der Ausverkauf der K.P .D.
Berlin , 6. Febr. Der sozialdemokratische Pressedienst teilt

mit : „Es steht fest, daß seit der zweiten Hälfte des Oktober
die maßgebende kommunistische Instanz bemüht ist, die Drucke¬
reien und Gebäude der K.P .D. möglichst schnell zu veräußern
und daß als letzter Termin dieser Veräußerung der 1. Februar
in Aussicht genommen war. Es wurden zu diesem Zweck unter
anderem nicht nur mit dem Hugenbergkonzern, sondern zu¬
gleich auch m-rt dem Elbmühlkvnzern Verhandlungen geführt,
in deren Verlauf eingehende Besichtigungender kommunistischen
Druckereibetriebe und Kontrollen stattfanden, die insbesondere
einen genauen Ueberblick über die Verschuldung der K.P .D.
gestatten.

Die K.P .D . wollte eine Leiche kaufen.
In der .Hamburger Bürgerschaft erklärte bei der Aussprache

über die mißglückten Aufstandsversuche der K.P .D. der sozial¬
demokratischeRedner Senator Ehrenreit , daß der Großvater

Die Maul- und Klauenseuche in Pforzheim ist er¬
loschen . Der Amtsbezirk Pforzheim ist wieder seuchenfrei.

Neuenbürg , den 3. Februar 1930.
OberamL : Lempp.

Aenderung drrWaffettrieblverke
I 20 und 21.

Die Firma Haueisen L Sohn A..G., Sensenfabrik
in Neuenbürg, beabsichtigt, ihre beiden auf Markung Neuen¬
bürg gelegenen WassertriebwerkeV 20 und D 21 (obere
Sensensabrik) zur Erzeugung elektrischer Kraft auf eine Stufe
bei D 20 zu vereinigen.

Der seitherige Bestand der zugehörigen Wehranlage in
der Enz mit einer Stauhöhe von 319,31 m ü. N. N. und
derjenigen des Oberkanals mit einer Wasserspiegelhöhe von
319,31m ll. N. N. an dem neu geplanten Krafthaus sollen
hiebei unverändert bleiben.

Der Wasserbau von I 20 soll umgebaut und die alte
Turbinenanlage durch eine neue Francisturbine mit einer
Schluckfähigkeit von 4,50 cbm in der Sekunde und einer
Sek.-Leistung von 170 98 ersetzt werden. Die mittlere Leistung
des mit einer Niederspannung von 380 Volt betriebenen
Generators soll 111,2 KsV betragen und zur Speisung der
bestehenden Werksleitung dienen.

Der Unterwasserspiegel am Krafthaus soll auf 315.78 m
und der Unterkanalauslauf in die Enz auf 315 57 m ü N N
zu liegen kommen. Außerdem sollen die seitherige Kanal¬
sohle tiefer gelegt, der frühere Stau von D 21 entfernt und
dessen Iulauskanal geschlossen werden.

Etwaige Einwendungen gegen diese Unternehmen können
binnen 14 Tagen, vom Tag dieser Bekanntmachungan ge¬
rechnet, beim Oberamt angebracht werden, wo auch die Ge¬
suchsunterlagen zur Einsichtnahme aufgelegt sind.

Neuenbürg , den 1. Februar 1930.
Oberamt : Lempp.
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Realschule Neuenbürg.
Am Mittwoch den 19. Februar , findet die

Stratzen-Sprrrs.
Aufnahme-Prüfung

in die Realschule statt. Zugelassen werden in der Regel
Kinder, welche die 4. Klasse der Grundschule durchlaufen
»nd das 13. Lebensjahr nicht überschritten haben.

Die Anmeldung wolle durch die Erziehungsberechtigten
bis zum 17. Februar unter Vorlage eines Geburtsscheines
und eines Schulzeugnisses schriftlich oder mündlich bei dem
Unterzeichneten erfolgen.

Prüfungsbeginn : 8 Uhr vormittags.
Prüfuugslokal : Klassenzimmer der Klasse I.

Der Vorstand der Realschule:
Dr. K. Großmann.

Aichelberg, Oberamt Calw.
Radel-Stamm- aad
Vreml-olz-Verkaaf.

Die Gemeinde bringt am
nächsten Montag den 1V.Febr.

193V aus dem Gemeindewald beim Meistern2 Lose Tannen
«nd 3 Eichen zum Verkauf:

1. Los Tannen: 27.44 I.. 6,67 ll . 5.14 lll., 12,23 IV..
12,67 V.. 6,77 VI. Kl. ;

Sägholz: 7,35 I.. 2,49 II. 3,27 lll.,
0,70 IV.. 0.23 V. Kl. :

2. Los Tannen: 137,75 I., 3l,71 II., 4,95 III., 3,33 1V.,
1,97 V., 1,84 VI. Kl. :

Sägholz: 14,58 I.. 4,88 II.. 6,30 III.,
3,66 IV.. 0,63 V. Kl. :

3. Los 3 Eichen: 1 Stück 1,44 III., 1 Stück 1,50 IV..
1 Stück 0,66 V. Kl.

Die Unterzeichneten Angebote, in ganzen Prozenten der
staatl. Forstpreise vom 1. Oktober 1929 ausgedrückt, wollen
verschlossen mit der Aufschrift„Angebote auf Stammholz"
bis Montag de« 1v. Februar 1930, nachmittags
3 Uhr, beim Schultheißenamt eingereicht werden, wo zu¬
gleich die Eröffnung auf dem Rathaus stattfindet. Der
Zuschlag kann gleich erfolgen. Zahlungsbedingungen: die
staatlichen. Losoerzeichnisse durch Waldmeister Schmid,
Meistern.

Wegen Bauarbeiten ist die Durchfahrt durch Los¬
sen«« Württ. Oberamts Neuenbürg

vom 10. Februar bis IS. April 1930
für den gesamte« Fährverkehr gesperrt.

Die Umleitung erfolgt von Herrenalb über Ettlingen
und Muggensturm nach Gernsbach.

Neuenbürg,
Calw,

Württ . Oberamt
Neuenbürg.
Lempp.

den 3. Februar 1930.

Württ . Straßen - u. Wasserbauamt
Calw.

Geiger.
Neuenbürg.

Emms.Gemeinde- nnd Vvldrbnndadend.
Sonntag , 9. Februar, abends 8 Uhr, im Ge¬

meindehaus
Vortrag

von Stadtoikar Fetter  in Cannstatt(früher in Neuenbürg) :
„Aus dem Leben der Großstadt". Aufführung des Iung-männerbundes.

Sie werden Ikre ksteude an diesem üüssixen kdel-
wacbs bsben . — ^ Iler̂ 8öden und Gödeln xibt

Zsuberkeit und Osrrerzlsnr im diu. — 2u Kaden i« :
bieueodürx:Karl ptister; DIetlinxen :ksrdeo -lostz
IVIIdbsd: H. Frei der; Laim back : Drogerie kartk;

ckömderg : Drogerie Lckstei».

ns -<r«L«l»sct,sßt rßuGgar«

Verkauf von Möbeln. V 31.

Die sämtlichen im Laden Calwerstraße 9 in Pforz¬
heim ausgestellten Möbel sind dem Verkauf ausgeseA
Weitere stehen in Virkenfeld , Kirchweg 65, jederzeit zun
Verkauf.

Fernsprecher 4950 Konkursverwalter:
Amt Pforzheim. Bezirksnotar Dopsfel.

Gewerbe-Verein Neuenbürg.
Die Mitglieder des Gewerbevereins und der Hand¬

werkerkrankenkasse werden zu dem am Freitag den 7. Febr.
1930, abends 8 Uhr, im „Bären" (Nebenzimmer) statt¬
findenden Vortrag
über „Die sozialen Fürsorgeeiurichtuugeu im württ
Handwerk — Zweck und Ziel derselben" höflichsi
eingeladen.

Der Gewerbeverein ersucht die Mitglieder dringend, durch
vollzähliges Erscheinen ihr Interesse an den Fragen de-
heutigen gewerblichen Mittelstandes zu bekunden.

Der Ausschuß.
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